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Angesıchts der Fülle der Lıteratur über Bartolome de Las Casas darf INan dem NT: dieser der
Phıl.-Theol. Hochschule St Georgen In ran eingereichten Dıssertation dankbar seIn für seiıne
präzıse Fragestellung, dıe klar benennt und umfassend und stringent beantwortet.
GILLNER hat sıch vOrsgCNOMMECN, das friedensethische rofl. des streıtbaren Dominiıkaners
herauszuarbeiıten, »e1INe Rekonstruktion der Krıtık den Legıtimationsfiguren der spanıschen
Conquista«, eingegrenzt »auf das relevante Problemfeld VO  ; Herrschafts- und Kriegsrechten« (16)
Andere In der Lateratur Dreıt dıskutierte I1hemen WwW1Ie Las Casas’ Kampf dıe Encomienda,
seınen Begrıff VO  —_ der theologıschen Qualität der indıgenen Relıgionen oder seiınen MISSIONS-
theologıschen Beıtrag kann GILLNER für diese grıiffige Zielsetzung außer cht lassen. Giıllners
NSa erscheımt besonders plausıbel, da als herausragende Leıistung des Las (CCasas zeigen kann,
WIEe dıeser dıe rage der Rechtmäßigkeıt der spanıschen Herrschaft In Amerıka über dıe Debatten
der erstien Jahre der Conquista bıs In dıe Amtszeıt Phılıpps I1 hıneın offengehalten und iImmer
wıieder eingeklagt hat (99)

Schon der hınführende ersite eıl der Untersuchung, der Bıografie des Las Casas gewıdmet,
beweıst, WIEe sorgfältig GILLNER gearbeitet hat Da L11UT auf dıe ersten beıden anı der
deutschen Werkauswahl zurückgreıfen konnte dıe VON Phılıpp Schmutz und Michael Sıevernich
etreute Dıssertation wurde Im 995/96 eingereicht), uDerse alle anderen Quellen selbst,
g1ıbt In den ubnoten das spanısche bzw lateinische Orıgıinal und erwähnt spannende Detaıils WIEe
eiwa Las (Casas’ Anklage dıe Bestechlichkeit maßgeblicher Mitglıeder der Junta VON Burgos

seine Lektüre über dıe Versklavung der Afrıkaner (38) oder ıne unverhoffte Erbschaft (59)
Zutreffend stellt der VT Las Casas nıcht als Eınzelkämpfer dar, sondern ordnet ıhn in den
domminıkanıschen Wiıderstand dıe Conquıista eın Angemessenen aum wıdmet GILLNER dem
Eınfluss des Las Casas auf dıe Leyes Nuevas SOWIEe seinem Missıonsprojekt VON Verapaz.

Dıe Stärke und Spannung des Hauptteils ber » DIe ethısche Kritiık des Las Casas den
Legıtimationsfiguren der spanıschen Conquıista« verdan sıch der Tatsache, dass der NT dıe Mühe
nıcht scheut, ZunacCcAs dıe Argumentationsfiguren der Gegner des Dominikaners Im /Zusammenhang
darzustellen, ehe dıe Kriıtık des Las (asas nachzeıichnet. Um sıch nıcht In den lebenslangen
Auseinandersetzungen Fray Bartolomes mıt seiınen zahlreichen Gegnern verlıeren, verfolgt der

iıne überzeugende Gliederung. Er greıft sıch dıe dreı entscheıiıdenden Legıtimationsfiguren der
Conquista heraus, Las Casas’ Posıtıon dazu aufzuzeıgen: dıe Argumentationsfiguren der
päpstlıchen Schenkung, der indıanıschen Inferjorıtät SOWIE des gerechten Krieges.

Scharf analysıert der Vf. dıe »Inter Cetera« als Aberkennung der partiıellen Herrschafts-
rechte der »Indıaner« be1 gleichzeıitiger Beanspruchung unıversaler Herrschaftsrechte für dıe
Christen. Hıstorisch zurückgreıfend bıs ZUT MNegitimitätsthese des Hostiensis ass WIe
überhaupt das odell der päpstlichen Schenkung entstehen konnte, beschreıbt das Zweıli-Schwerter-
Gleichnis und dıe Konzepte päpstlıcher Hıerokratie VO  —; der »translatıo Imper11« bıs ZU Christusvi-
kKarlat. Palacıos Rubios, Matias de Paz und In weıterentwickelter Form Juan Gines de
Sepülveda werden als Kronzeugen einer Interpretation der weltliıchen Gewalt des Papstes angeführt,
welche dıe Herrschaftsansprüche über Amerıka 1Im Interesse der spanıschen Monarchen legıtımlert.

der Darstellung der lascasıanıschen Kriıtik weiıist der VT zurecht auf den hermeneutischen
Hıntergrund der Schriften des Dominikaners hın ren Sıtz 1Im en zumeılst als Gelegenheits-
Schrıften, ıhr taktısches Kalkül, ihre inhaltlıchen Brüche bıs hın ZUT iImmer KompromissloserenRadikalität des Spätwerkes. So kann beschreıben, WIe Las Casas dıe weltliche Gewalt des
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Papstes über dıe Ungläubigen »IN potentla« behauptet, ohne dıe Herrschaftsrechte der katholıschen
Könıge dırekt anzufragen, seıne Kriıtik aber in einer konsequenten (Um-)Deutung VON Inter Ceiera«

als Verpflichtung ZUu1 gewaltfreien (!) Evangelıisıerung festmacht Onkrete olge für Las ( As89as:!
Diıe freiwiıllıge Zustimmung der bekehrten Indıos ZU1 päpstlıchen Schenkung in orm eiınes
eidesstattlıchen Paktes ist unbedingt erforderlıch Ergo: Diıe tatsächlıch ausgeübte Herrschaft
der Spanıer ist unrechtmäßıg 13119

Im Streıit dıe angeblıche indianısche Inferiorität bietet sıch Sepülveda als bekannteste Las

Casas-Gegner Der stellt Sepulvedas Posıtion ausführlich dar, beleuchtet aber auch ıhr
arıstotelıisches Fundament des»Natura« und dessen Widersprüchlichkeıit SOWIe dıe Abhängıg-
keıt Sepulvedas VO einseltigen eschichtsbild, das ıhm Ovıedo überliefert. Las asas entgegnetl
diıesem Konzept VO frühen Dısput mıiıt dem Bıschof VON Darıen (1519) bıs in seıne »ethnolog1-
schen« CNrıtften hineın mıt der Überzeugung VON der naturgemäßen, gottgewollten Gleichheıt der
Menschen

uch 1Im Streıt dıe Gründe für eınen möglıchen gerechten rieg stehen sıch Sepülveda und
BETS (asas als Kontrahenten Zwar führt der in einem aufschlussreichen Kurzüberblick
andere Kriegsgegner MaC aber dıe Eıinzıgartigkeit eines Las Casas klar, der alle VO  —

Sepulveda ZUT Rechtfertigung des Kriıeges in Amerıka entwıckelten Gründe als unzureichend
ablehnt Bıblısch argumentiert wider dıe» justae« der angebliıchen Inferjorıtät der Indıos
SOWIe rer wıdernatürliıchen Sünden uch das rgument, Unschuldige VOT Menschenopfer und
Kannıbalısmus reiten wollen, ass angesichts der Verhältnismäßigkeıt der Miıttel nıcht gelten.
Am entschıedensten WE sıch schlıeßlich dagegen, mıt kriegerischen ıtteln ıne schnelle
Evangelısıerung erzwıingen wollen Nıcht 01088 gereıizt, Wwı1ıe GILLNER schreıbt sondern auch
mıt verniıchtendem DO provozlert Las Casas seiınen Gegner, musse doch mıt der Bekehrung
der Ungläubigen nıcht eılıger en als der Herr selbst Eıne Geschichte des »compelle intrare«
2309ff.) SOWIe eın Exkurs Francısco de Vıtor1a runden den Hauptteıl ab

Pomnntiert stellt eın kurzer drıtter eıl dıe advokatorıische thık des Las (asas In den Horızont der
Evangelısıerung Amerıkas, Las Casas innerhalb der proindıanıschen ewegung seiıner eıt
und RS seıne ethiısche und (missions-)theologische Entwicklung, dıe Stärken, Ww1e uch argumenta-
tive chwächen seiner Posıtion(en) KNnapp Der VT mMaCcC sıch (justavo Gutierrez’ 1Las
Casas-Interpretation VoNn der Christophanıe Im Antlıtz der pfer zue1gen

Dem NT 1st gelungen, das monumentale Werk des Las Casas unter Heranzıehung eiıner Fülle
VON weıteren Quellen für seıne Fragestellung ausgesprochen gewinnbriıngend und übersichtlıiıch
nachzuzeıchnen. Anzumerken ware ande, dass z.B beım ema der orge VON Las Casas

seın eıgenes Seelenheil dıe Jüngste Studıie VON TO Borges nıcht erwähnt ırd
(zQuıen era Bartolome de Las Casas’? adrıd

Weıngarten nnegret Langenhors

reshake, Gisbert Der dreieine Gott. Ine trinitarısche Iheologıe, Herder Freiburg ı.Br 1997;:
568

Miıt seinem Werk ıll keıine Trinitätstheologıie, sondern iıne trinıtarısche
Theologıe vorlegen, somıt zeigen, WIe das christliıche Grundbekenntniıs Zzu drejieinıgen ott das
gesamte theologısche Denken bestimmen [NUSS Dabeı vollzieht sıch der Gedankengang deutlich Im
heutigen Zeıthorizont eiınes Rıngens Einheiıt und Vıelheıt, Einheıt und Pluralıtät, Erfahrung und
Reflexion Es 1st 1er nıcht der Ort, das Werk in seiner (GJäanze ausführlıch vorzustellen und
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